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Standort /Geologie

Naturraum

Glockenmoor

entwässertes Kesselmoor

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Parchim

Gemeinde / Stadt

Karow
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND 1

FnB

BR

NP

1

Wald-Totalreservat
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

TM S

03

RV G

52

SV G

52

WM S

51

BV G

3

XF G

2

LU M

Vegetationseinheiten
Torfmoos-Seggen-Wollgrasried, Grauseggenried, Fadenseggenried, Sumpfseggenried, Flatterbinsenbestand, Sumpfreitgrasried,
Kieferngehölz, Steif- und Rasenseggenried

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

GY W

Gefährdung

Empfehlung

KZ M

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13009

Heterogenes, von Kiefernforst auf Sander umgebenes Feuchtbiotop zwischen Kleinem Rederank-See (Schneiderkuhle) und Scheidensoll. 
Das Biotop entwickelte sich auf einem Kesselmoor, das im vorigen Jahrhundert zur Streuwiesennutzung drastisch entwässert worden war.
Ein heute weitgehend ausgetrocknetes Grabensystem mit einem 400 m langen Haupt- und 15, in gleichmäßigen Abständen angelegten 
Quergräben zeigen die Schwere dieses Eingriffes. Vom Kesselmoor verblieben nur in Biotopmitte Reste der einstigen Moorvegetation: 
Torfmoosrasen, torfige vegetationsfreie  Naßstellen, dichte Grauseggenbestände, Schmalblättriges Wollgras, Rundblättriger Sonnentau. Es 
ist fraglich, ob sich diese kleine, typische Moorfläche auf Dauer erhalten läßt. Ein benachbartes Kieferngehölz hat seit langem Baumgröße 
erreicht und entzieht dem Moorkörper immer mehr Wasser. Die beherrschende Vegetation des Standortes sind Seggenrieder. Dabei 
dominieren Sumpf- und Fadensegge sowie Flatterbinse. Der südliche Biotopteil enthält großflächig Rasenschmiele und Sumpfreitgras. 
Schilfbestände findet man eigenartigerweise nicht. 
Das Biotop leidet nach zwei Trockenjahren hintereinander sehr unter Wassermangel. Um die in Biotopmitte noch ausgeprägte 
Moorvegetation zu erhalten und zu fördern, sollte, ähnlich wie im Scheidensoll (Biotop Nr. 0506-231-4030, 4031), das aufgewachsene, 
wasserzehrende  Kieferngehölz abgenommen werden.
Am Nordost-Rand des Biotops wächst eine knorrige solitäre Altkiefer, die den Status 'Naturdenkmal' verdient.     
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Agrostis canina Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex acutiformis
Carex canescens Carex elata Carex lasiocarpa Deschampsia cespitosa
Juncus effusus

Carex nigra Drosera rotundifolia Galium uliginosum Hydrocotyle vulgaris
Molinia caerulea Potentilla palustris Potentilla reptans Sphagnum palustre
Viola palustris


